
V i e r t e B e i l a g e 

z u r F l o r a 
o d e r 

b o t a n i s c h e n Z e i t u n g i 8 2 5 , 
E r s t e r B a n d . 

Beschreibung der Schwarzfahre; von Hrn. Frans 

Hofs, Professor am k. k. Forstlehrinstitute 

in Mariabrunn nächst Wien. 

^es tre ichs Flora hat unter ihren mannigfaltigen 
S ä t z e n auch die S c h w a r z f ü h r e aufzuweisen, einen 
U a u m , der wegen seiner grofsen Ergiebigkeit an Harz, 
^ e g e n seiner u n ü b e r t r e f f l i c h e n Tauglichkeit zur V e r 
kohlung, und seiner sonstigen v o r z ü g l i c h e n techni
schen Eigenschaften die g r ü f s t e Aufmerksamkeit ver-
Q ' e n t , und der ungeachtet dieser seiner V o r z ü g e i n 
S e 'riein Vaterlande selbst noch nicht h i n l ä n g l i c h be
gannt, noch weniger aber allgemein z w e c k m ä f s i g be-
^ t z t , oder nur g e w ü r d i g t ist. 

M e i n Beruf f ü h r t e mich in die Gebirge Oester-
J e i chs i m Vier t e l Unter- W i e n e r - W a l d e , wo dieser 
'«•cffüche Baum verbreitet v o r k o m m t , und both m i r 
Gelegenheit d a r , denselben zu beobachten, u n d , w i e 
f o loet, zu beschreiben. D i e Monographie , die ich. 

' e r l iefere, w i r d entscheiden , ob Pinus Pinaster , 

Reicher in Italien und i m s ü d l i c h e n Frankreich vor-
kü •nmt, unserer S c h w a r z f ö h r e v ö l l i g gleiche, oder 
0 0 nicht etwa diese als besondere A r t den N a m e n : 

l r »us austriaca, den ich ihr zu geben sehr geneigt 
ln> verdiene f 
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ll4 
F i n u s P i n a s t e r * 

Blüthc. 

D i e S c h w a r z f ö h r e b l ü h t i m M a y , 10 bis 14 Tage 
s p ä t e r , als die " W e i f s f ö h r e . D ie Zahl der m ä n n l i c h e n 
K ä t z c h e n , welche am Grunde der neuen Triebe J ° 
k o p f f ö r m i g e n Q u i r l e n erscheinen , erstreckt sich von 
neun bis etliche und zwanzig. Die L ä n g e der einzel' 
nen K ä t z c h e n ist 8 bis 12 L i n i e n , ihre Gestalt i s ' 
l ä n g l i c h e y f ö r m i g , oben zugerundet, nach der ße-
fruchtung k e g e l f ö r m i g zulaufend, gestielt, der Stiel 
beinahe 1 L in ie lang , verwachsen. Die K ä m m e der 
Staubbeutel s ind sehr ausgebreitet, flach g e w ö l b t ) 
r u n d l i c h , d e l t a f ö r m i g , mit einem braunen r ö t h l i c h e » 
Fleck in der Mi t t e , der sich gegen den d ü n n h ä u t i g 6 ' 
r e n , durchscheinenden Umrifs ins Gelbliche ver iäuf ' i 
diese schuppenartigen K ä m m e bilde*n die dachziegel' 
f ö r m i g e Bedeckung der K ä t z c h e n ; die K ä m m e oder 
Schuppen sind eigentlich nichts als Apophyseu ( A n ' 
h ä n g s e i ) des an der Achse wagrecht aufsitzenden 
Staubbeutels, welche i m Recbtwinkel gebogen auf' 
w ä r t s stehen. D e r Staubbeutel selbst ist läng l i ch-
k e i l f ö r m i g , z w e i f ä c h e r i g , mitten durch eine Scheide
w a n d der ganzen L ä n g e nach getheilt, beide Kam
m e r n oder Zellen der L ä n g e nach aufspringend, und 
den k u g e l f ö r m i g e n schwefelgelben Pollen verstreuend-
D i e weibl ichen B l ü t h e n , welche g e w ö h n l i c h 
2 bis 6 an den Spitzen der neuen Triebe zum V o ' ' 
schein k o m m e n , sind 1 1/2 bis a 1/2 L i n i e n lange» 
l ä n g l i c h - r u n d e , aufrechtstehendc langgestielte, dun-
kelrothe Z ä p f c h e n . D ie ä u s s e r e n Schuppen derse lben» 
welche die Unterlage und gleichsam D e c k b l ä t t c h e i » 
b i l d e n , sind r u n d l i c h , h ä u t i g , durchscheinend, b l a ß ' 
die i n n e r e n , oder eigentlichen Pist i l le , umgckehrt-
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d e l t a f ö r m i g , stumpfeckig, fleischig, mit einem schnei
digen Rande, und dunkelroth. Sie liegen ziemlich 

Tage fest auf den ä u s s e r e n auf, und sind nur gegen den 

icheö Hand hin v ö l l i g frey. Sie sind z w e i f ä c h e r i g , gleich-

be in 6 i i « i aus zwei K ö r p e r n zusammengesetzt, endigen sich; 

h von "ach oben und vorn i n ein untheilbares fleischiges 
inzel' Horn oder S c h n ä b e l c h e u , und haben unten an jeder 
,1t is' Seit e einen eingewachsenen, umgekehrt e y f ö r m i g e n 

r JJe- Fruchtknoten , dessen z u r ü c k g e k e h r t e weifse haarior-
Stie> m i g e 

Griffel sich nach ab - und a u s w ä r t s k r ü m m e n , 
e de f u n d sich in einfache gespitzte Narben endigen. Nach, 
zölbti Seschehener Befruchtung k r ü m m e n sich die Zäpfchen , 
ichei* l i c h t , wie die der Wei f sk ie fer , sondern sie werden 
utig e' vori dem zwischen ihnen hervorbrechenden neuen 
lauf*» triebe a u s e i n a n d e r g e d r ä n g t , und nehmen s p ä t e r h i n 
iege'' a ' s Z ä p f c h e n mit dem Zweige eine mehr oderweniger 
ode* 'ehiefe Stellung an. Sie haben im Herbste eine L ä n g e 
(A"' v ° n 6 Linien , Breite von 4 L in ien , uud eine r ö t h -

ndei> 'ichbraune Farbe erlangt; sie sind ellyptisch mit ei-
aiif- "cm 2 iji Linien langen Stiele. Die sich ausbildenden 

glich- ^ e h ü p p c h e n der geschlossenen Z ä p f c h e n haben in ih -
ieidc r er Mitte nur ein stehendes H o r n , aber noch nicht 
Kam' die n a r b e n f ö r m i g e Vert ie fung, welche sich erst i m 

un<* Agenden Jahre entwickelt; i m n ä c h s t e n F r ü h j a h r e 
uend- ° t g i n i l t j n r vVachslhum w i e d e r , und im Monate N o -
h zi» V e m b e r , also in J" Monaten von der ß l ü t h e z e i t an 
Vor- ^ r e c h n e t , sind sie vol lkommen ausgebildet. D ie 

ange» ^'pfchen hingegen der W e i f s f ö h r e sind 5 Linien lang, 
dun- * Linien bre i t , rund l i ch , und haben einen g e k r ü m m -

•Iben, l e n 4 L in ien laugen Stiel. 
tche11 Zapfen. 

blafs! D i e vol lkommenen Zapfen sind eyrund , kegel-

Lehr'' ^ " a i g , am Grunde zugerundet, oft fast h e r z f ö r m i g , 
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die Breite zur L ä n g e , wie 9 zu 5; die L ä n g e betrag» 
a bis 3 Zolle. Der Zapfen ist nach einer Seite ge-
k r ü m m t , sehr kurz gestielt, fast aufsitzend, bald ein
z e l n , ba ld aber und zwar am g e w ö h n l i c h s t e n unter 
rechten W i n k e l n zu a entgegengesetzt; oft q u i r l f ö r m ' g 
zu 5 bis 6. D i e Farbe bei vol lkommener Reife i 5 ' 
he l lge lbbraun, nach dem Standorte ins Gelbliche oder 
R ö t h l i c h e Ubergehend. Die einzelnen Schuppen der 
Zapfen , welche sich, gleich denen der W e i f s f ö h r e , i" 1 

M a y und A p r i l ö f f n e n , und also den Saamen nach 3 ' 
Monaten nach der B l ü t h e z e i t fallen lasseu, sind ü b e r 1 

Z o l l lang, i / a Z o l l bre i t , beiderseitig z u g e s c h ä r f t , a ö 

der Spitze zugerundet, und verdickt , inwendig flac'1 

a u s g e h ö h l t , i n der Mitte gerinnelt und gelbbraun» 
am Grunde mit zwey H ö h l u n g e n f ü r die S a a r n e n ^ ' 
ner versehen D i e auswendige bei geschlossene' 
Zapfen gedeckte Seite ist dunkelbraunroth , gegen d' e 

Mitte d a c h f ö r m i g ; die unbedeckten hellgelben Schuf 
pentheile der geschlossenen Zapfen haben in ihre' 
Mit te eine l ä n g l i c h e l a n z e t f ö r m i g e dunkler g e f ä r b ' ' 
narbenartige Vert i e fung , und werden durch eine ef 
habene Rippe entlang derselben in a Thei le abg e' 
thei lt , von welchen der obere convex, der unter' 
-concav ist. Ueber der Querrippe , auf der Seite de' 
Spitze des Zapfens steht ein spitziges deutliches H " r B 

oder Stachel, oft aber nur eine Spur von eine** 
H o r n , das aus dem bleibenden S c h n ä b e l c h e n en>' 
steht; als Seltenheit findet man a bis 3 Stacheln, 0 1 

auch mehrere hornartige Erhabenheiten. 

Unter jeder Schuppe des Zapfens liegen a b « * 
braune , schwarzangeflogene, l ä n g l i c h - r u n d e , %e' 
d r ü c k t e , von der Mitte gegen das untere zugespi' 2^ 
E n d e an den Seiten z u g e s c h ä r f t e S a m e n k ö r n e r , d J 
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er 

hell' 

' L in ien lang, u n d a Linien breit s i n d , und einen 
Weifsen Öl igen Samen enthalten; die tauben Samen 
Unterscheiden sich von den vorigen durch ihre weifs-
gdhe Farbe ohne dunklen Anflug. Die Samen wer 
den an ihren Kanten von dem einen E n d e des 10 

b's 12 L in ien langen, und 3 bis 4 L i n i e n breiten gelb
braunen abfallenden F l ü g e l s umfafsl; die eine Seite 
des F l ü g e l s l ä u f t an der einen Seile des Samens gera
de» die andere von der Mitte des Samens b o g e n f ö r -
1 0 '6 g e k r ü m m t gegen die stumpfe rothbraun eingefafs-
* e Spitze des F l ü g e l s zu ; der F l ü g e l ist rothbraun ge
r e i f t , an seiner g e k r ü m m t e n Seite v e r d ü n n t u n d 
durchsichtiger. 

Knospen. 

D i e Knospen der Scbwarzkiefer stehen amStamm-
'riebe g e w ö h n l i c h zu 6 bis 7, an den Spitzen der 
2vveig e aber zu a bis 4 , von welchen immer die znitt-
ere, welche zugleich die g r ö f s l e ist, den k ü n f t i g e n 

hängen trieb, die andern kleineren die i m Q u i r l ste
henden Seitentriebe e i n h ü l l e n . D i e Hauptknospe ist 
1 ( 1 bis 14 L in ien lang, 5 bis 4 Linien d i c k , l ä n g l i c h -
^ U n d , lang zugespitzt, g l ä n z e n d hel l -kastanienbraun. 

ie vielen Knospenschuppen oder K n o s p e n b ü l l e n s ind 
a ° g zugespitzt, am Rande v e r d ü n n t und durchsich-

JH?> in feine lange Franzen auslaufend u n d weifslich. 

l e untern Schuppen sind i m Herbste von der Knospe 
b r e n n t und z u r ü c k g e b o g e n , die obern angeschlos-
* e ° > vom w e i ß e n Harze festgehalten, bis sie durch 

l e schwellenden inneren Theile im F r ü h j a h r e ge-
r e n n t w e r d e n , und sich so wie die untern z u r ü c k 

e i l e n . 

Nadeln. 

Im F r ü h j a h r e brechen aus den m ä n n l i c h e n Knos -
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pen unmittelbar die K ä t z c h e n , mit welchen auch die 
Knospe des k ü n f t i g e n Triebes hervortritt. Aus den 
weibl ichen B l ü t h e n k n o s p e n entwickelt sich der neue 
T r i e b , auf welchem die weiblichen K ä t z c h e n zum 
Vorsche in kommen , in deren Mitte auch eine oder 
mehrere Knospen zur Fortsetzung des Triebes erschei' 
nen. Die Nadeln sind nach dem Standorte, Aller 
•und Boden von verschiedener L ä n g e . D i e Nadeln 
junger S c h w a r z f ö h r e n im freien Stande und gute 0 

Hoden werden 4 bis 5 Zolle l a n g ; bei alten S t ä m m e n 
an trocknen Standorten nimmt die L ä n s e ab , so daf* 
sie nur 2 bis 3 Zolle b e t r ä g t . A n den j ü n g s t e n Trie' 
Ben stehen die Nadeln aufrecht , und v e r h ü l l e n die 
Knospen ; in den folgenden J a h r e n , je mehr sich der 
T r i e b verdickt , nehmen sie eine senkrechte Slellu"!» 
mit den Zweigen an , welches g e w ö h n l i c h im dritte 0 

Jahre erfolget; noch ä l t e r e Nadeln neigen sich noch 
mehr herab, und bilden einen stumpfen W i n k e l , b 1' 
sie i m f ü n f t e n oder sechsten Jahre sich an dem La"' 
gentriebe ganz verlieren. D ie Nadeln sind steif, v o ° 
d u n k e l g r ü n e r F a r b e , die L ä n g e nach innen und a « 5 ' 
sen in Doppelreiehen r e g e l m ä f s i g weifs p u n k t i r l , d>e 

R i n n e n nicht so, wie bei der W e i f s f ö h r e , mit einen» 
weifsen B e s c h l ä g e b e s t ä u b t , am Rande fein und seh.'"' 
g e z ä h n t , die Spitzen der Z ä h n e nach oben ger ichte t» 
d ie ä'uss<-rste Spitze der Nadeln stechend, hornartig' 
i n der Jugend gelb, s p ä t e r braun von Farbe-

Sie 
brechen zu zweyen aus einer Scheide , selten l ^ 

dreyen; nach dem Ausbruche sind sie nach der i°* 

nern Seite eben, erst s p ä t e r werden sie gefurcht» 

drehen sich selten, und behalten meistens ihre gerade 

Richtung , und geben defshalb dein Baume ein rege*' 

m ä f s i g e r e s Aussehen, als die Nadeln der W e i f s f ö h r e » 
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I i i 

en 

er i " ' 

die sich nicht nur drehen, sondern auch stark k r ü m -

Uien. D ie Scheide, aus welcher sie hervorbrechen, 

Ut v i e l b l ' ä t t r i g , die untersten 2 B l ä t t c h e n haTbumfas-
s end , steif, kurz , a u s g e h ö h l t g e k r ü m m t , l ä n g l i c h , 

Ochergelb, am Rande v e r d ü n n t , und undeutlich ge

ranzt , wie ausgebissen ; die n ä c h s t folgenden obern 

ganz umfassend, l ä n g l i c h zugespitzt, knapp anliegend, 
a n i Rande und von Farbe wie die vorigen; die h ö 

heren vier bis sechs d ü n n e r , gelblich weifs von Far

be , am Rande kraus gewimpert , zusammengeschoben, 
8 0 dafs die Scheide geringelt erscheint; die obersten 

an der Spitze zerrissen, weifs, ins Aschgraue ü b e r 

gehend. In den folgenden Jahren werden die Schei 

den immer k ü r z e r , und s c h w ä r z e r von Farbe- D i e 

"lattscheiden sitzen r e g e l m ä f s i g in g r ü n l i c h gelben, 
n a c h der . V e r l ä n g e r u n g der Blattscheide erhabenen 

flindcnblättchen, welche zur H ä l f t e mit der R i n d e 

verwachsen, zur H ä l f t e nach oben am Rande frey 
5 " ' d , u n d sich i n ein langes zugespitztes abfallendes 

• Z ä u c h e n erd igen , nach dessen A b f a l l ein dreylappi-

ger z u r ü c k g e b o g e n e r rothbrauner Nagel z u r ü c k b l e i b t . 

V o n den rindigen Blattscheiden e r h ä l t der Zweig e i n 

'iefgefurchles, von dem dunkler g e f ä r b t e n Nagel e in 

geflecktes Ansehen. 
Rinde. 

D i e j ü n g s t e n Triebe sind g r ü n g e l b , und von den 

eben beschriebenen R i n d e n b l ä t t c h e n r e g e l m ä f s i g ge

fleckt und stark gefurcht. Je ä l t e r die Triebe s i n d , 

*>m so mehr geht die g r ü n l i c h e in die braune Farbe 

'Iber, welche letztere wieder s p ä t e r durch die Farbe 

der Verwi t t erung , n ä m l i c h durch die aschgraue be

deckt , sich a l l m ä h l i g ver l ier t , so dafs i m 4ten u n d 

Sten Jahre die aschgraue vorherrscht; auch rundet 
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sich der ä l t e r e T r i e b immer mehr z u , bis die Furchen 
b e i l ä u f i g i m 4'en Jahre vollends verschwinden ; in 1 

fiten Jahre verschwinden selbst die v e r g r ö f s e r t e n 
flachgewordenen R i n d e n b l ä t t c h e n , ü h e r welchen die 
Blattscheiden eingelenkt w ä r e n , welche als Rinden
schuppen in diesem Jahre abfallen, i m guten Bodes, 
u n d bei jungen S t ä m m e n ist der L ä n g e n t r i e b noch im 
vierten Jahre benadelt, selten noch in dem f ü n f t e n 
oder sechsten ; an altern S t ä m m e n , w e n n sie geschlos
sen stehen, ist die R inde schwarz - aschgrau, ini ' 
r ö t h l i c h -braunen Flecken; an sonnigen H ü g e l n ist sie 
hel laschgrau, in der Ferne einfarbig. A n den ä l t e 
sten S t ä m m e n , an welchen sich die ä u s s e r e n Rinden
schuppen von Zeit zu Zeit a b l ö s e n , ist die Rinde sehr 
s c h ö n , von weifser ins gelbliche spielender Farbe, 
u n d von den hinterlasseneil E i n d r ü c k e n der abgefalle
nen S c h ü p p c h e n n a r b i g , der L ä n g e nach a u f g e r i s s e n » 
die frischen Risse ziegelroth, und n u r die ausgewit
terten Schuppen i n der Rinde sehwarzgrau. Die 
Rindenlagen sind d ick , seltener als bei der Wei fs 
f ö h r e in die Quere geborsten, die durch Berstung ent
standenen Xanten der Lagen z u g e s c h ä r f t . 

Die Farbe der Rinde lä f s t aus der Bildung der 
S c h ü p p c h e n , und aus deren F a r b e n ä n d e r u n g durch die 
E i f W i r k u n g der A t m o s p h ä r e sich e r k l ä r e n . Bei Jün
gern B ä u m e n sind die verschiedentlich rundlich ausge
schweiften Schuppen d ü n n und h ä u t i g , und werden 
i m m e r nach zunehmendem Alter des Baumes in der 
D icke s t ä r k e r . D i e d ü n n e n S c h ü p p c h e n werden bnld 
v o n der Feuchtigkeit ausgelaugt, erhalten dadurch 
eine aschgraue ins R ü t h l i c h e spielende Farbe , und 
verwittern meistens vollends am S t ä m m c h e n . Je ä l 
ter die B ä u m e sind, desto dicker sind die S c h ü p p c h e n 
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T I M 1 1 

*o wie das zelligc weifsl ich-gelbe G e w e b e , wodurch' 

die S c h ü p p c h e n vereiniget s ind , und welches l ä n g e r 

dem E i n f l ü s s e der A t m o s p h ä r e , in Hinsieht auf seine 

^ a r b e n ä n d e r u n g , widersteht Die A b l ö s u n g der S c h u p p , 

eben geschiebt bei den altern B ä u m e n auffallender, 

besonders im F r ü h j a h r e , daher auch die s c h ö n e wcifse 

^ ' T l e , und die v e r h ä l t n i f s m ä ' f s i g geringere Dicke der 

R'nde an dergleichen S t ä m m e n . D i e tiefen Risse der 

Rinde erscheinen aus der eben angegebenen Ursache 
s ° ) wie sie oben beschrieben wurden . E i n eigentli

ches Unterscheidungskennzeichen der S c h w a r z f ö h r e 

Von der "YVeifsführe ist , dafs beim Querdurchschnitte 

''er Rinde die Lagerung der S c h ü p p c h e n ein Netz 

darstellt, dessen Maschen i n die L ä n g e gezogen s i n d , 

E h r e n d 

man bei der S c h w a r z f ö h r e blofs concentri-
S c he Bogen bemerkt. Im Querbruche ist auch die 

f ä r b e bei der Schwarzkiefer heller, als bei der 'Weifs

kiefer; ü b e r d e m f ä l l t der Unterschied der durchaus 

B^eichfärbigen und gleichartigen Rinde der Schwarz-

^hre von der i n einer gewissen H ö h e des Stammes 
l Q s R ö t h l i c h g e l b e und D ü n n h ä u t i g e Ubergehende der 

W e i f s f ö h r e deutlich genug in die Augen . 

Wurzel. 
D i e S c h w a r z f ü h r e treibt eine Herzwurze l , mit 

v , e l en und m ä c h t i g e n Seitenwurzeln, welche sich 

*heils als Thauwurzeln sehr weit an der O b e r f l ä c h e 

*in verbrei ten, t b e ü s aber dort, wo sie lockere E r d e 

*^ nden, sehr tief in den Boden einsenken. A u f den 

Kalkgebirgen, w o die E r d e nur sehr sparsam aufge

tragen ist, laufen sie oft ganz nackt ü b e r dt« Felsen 
1 1 1 > bis sie a u f S p a l t e n oder A b s o n d e r u n g s f l ä c h e n 

er Kalkmassen gelangen, und dringen dann mit u n -

Elaublicher Gewalt i n dieselben, wodurch sie oft i m 
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Stande s i n d , sie zu sprengen, und den Sturz g r ö f s e r e r 

SteinmaTsen auf den pralligen A b h ä n g e n veranlassen! 

n icht selten findet man die Wurze ln in H ö h l u n g e n 

und K l ü f t e n , wo sie wenig Erde zu ihrer Verbrei* 

tung finden, als einfache Pfahlwurzeln, die oft die 

L ä n g e von mehr als acht Schuhen erreichen. E i n auf* 

fallendes Beispiel hievon ist an der M a x w a n d in Gu

tenstein. 
Gestalt. 

In seiner Jugend bis zum Mittelalter v e s e i n i g e « 

sich an diesem Baume A l l e s , um denselben zu den» 

s c h ö n s t e n unserer N a d e l b ä u m e zu machen- Das Eben

m a ß seiner The i l e , sein ansehnlicher W u c h s , die 

G r ö f s e und S t ä r k e seiner dichten N a d e l n , das s c h ö n e 

G r ü n derselben, die r e g e l m ä f s i g e Stellung der Aeste» 

die p r ä c h t i g e Krone mit den grofsen gelblichen Zapfe 1 1 

ü l d e n ein harmonisches Ganzes, welches durch seifl e 

R e g e l m ä f s i g k e i t ü b e r r a s c h t . Hemmt aber magere' 

Boden , felsige Unterlage oder A l t e r seinen Längen

wuchs : so breiten sich die K r o n e n flach und weit 

aus; eine E i g e n t ü m l i c h k e i t , welche der S c h w a r z f ö h ' 

re z u k ö m m t , und sie defshalb charakterisirt. D ie re

g e l m ä f s i g e Gestaltung der s c h ö n e n Krone in der J u ' 

g e n d , und deren V e r ä n d e r u n g in eine ausgebreitete 

Schirmform i m A l t e r , liegt in Folgenden: A l l e Früh

lingstriebe steigen zuerst senkrecht empor ; durch die 

Richtung des Saftlriebes, s o w i e durch V e r g r ö f s e r u n g 

der Umfange jeuer Stellen, a u f w e i c h e n die Quirle 

sitzen, werden die Asttriebe von ihrer s e n k r e c h t e » 

Richtung a l l m ä l i g abgelenkt; bei dieser Neigung und 

der f o r t w ä h r e n d e n V e r l ä n g e r u n g des benadelten Trie

bes vermehrt sich immer mehr und mehr die Schwere 

desselben, von welcher er h e r a b w ä r t s g e d r ü c k t w i r d » 
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da nun d e r W a c h s f h u m zweien K r ä f t e n folgen m u f s » 
von welchen die eine, die nach dem Lichte strebt, 
l n der Jugend mehr die Oberhand hat, als diejenige, 
Welche ihm entgegenwirkt, die Schwere , so erhalten 
ö l e Zweige eine parabolische K r ü m m u n g , die ge
w ö h n l i c h sehr r e g e l m ä f s i g ist; bei altern S t ä m m e n , 
Wo der L ä n g e n w u c h s abzunehmen beginnt, d r ä n g e n 
*'ch die obersten Quir le bis zur g ä n z l i c h e n A b n a h m e 
desselben immer dichter aneinander, ohne dafs defs* 
halb die V e r l ä n g e r u n g der Seitentriebe a u f h ö r t e ; da 
"Un die biegsamen, sehr v e r l ä n g e r t e n Aeste und Z w e i 
ge sich blos an ihren Enden benadeln : so werden sie 
durch die Schwere , welche nun vorwaltend w i r d , 
hei verringertem Triebe nach oben, herabgezogen, u n d 
^halten d adurch eine wagrechte Stellung D i e Schwarz
föhre w i r d in einem ihr angemessenen Boden ü b e r 
hundert Fufs hoch . und drey bis vier Fufs stark. 

Natürliches Vorkonuueti. 
In vielen Forsten des Viertels Unlerwiener-

"vVald findet man die S c h w a r z f ü h r e sehr häuf ig ein-
*eln oder eingesprengt, in geschlossenen B e s t ä n d e n 
a b e r bis jetzt nur auf folgenden Herrschaften 
•"id s t ä d t i s c h e n Besitzungen .- Lichlenstein, H r . ; M ü d -
* ' n g , s t ä d t . Bes.; T r i b u s w i n k e l , H r . ; Lensdorf , H r . ; 
Daaden, s t ä d t . Bes ; Weikersdorf , H r . ; Hei l igen-
*reuz , H r . ; V ö s l a u , H r . ; Gainfahrn, H r . ; M a r i a -
Z e U , H r . ; Fahrafeld, H r . ; Enzesfeld, H r . ; G r i l l e n 
berg, H r . ; H ö r n s t e i n , H r . ; Guttenstein, H r . ; Stahrn-
berg, H r . ; Neustadt, s t ä d t . Bes. und H r . ; E m m e r -
berg , H r . ; Gerasdorf, H r . ; Stixenstein, H r . ; S a u -
Dersdorf, H r . Stnppach und Pottschach, H . H . ; 
Neunkirchen , H r . ; Glognitz, H r . ; Schottwien, H r . ; 
Reichenau, H r . Im Banale k ö m m t sie, nach Beob-
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achlung meines s c h ä t z b a r e n Freundes Rochel auf 

Felsen n ä c h s t den beiden Donauufern einzeln vor ; in* 
ganzen b e s t ä n d e aber nur auf dem Damoglett ober
halb der Herkules - B ä d e r , nirgends aber i m ungari
schen Karpathe. A u c h ist s ie , nach einer mir mit-
getheilten Nachricht , bei Mehadia verbreitet; ob sie 
noch sonst wo in Oesterreich n a t ü r l i c h v o r k ö m m t , 
ist mir nicht bekannt. Saaten sind seit einer Reihe 
von Jahren in B ö h m e n , M ä h r e n , Ungarn insbeson* 
dere auf der Herrschaft Hollitsch i m Sandboden, fer
n e r in Oesterreich auf der Herrschaft L i c h t e n s t e i n » 
u u d bei Neustadt mit sehr gutem Erfolge vorgenom
men worden. 

Verbreitung nach den Gebirgsarten. 
N u r s ü d w e s t l i c h von W i e n an dem n o r d ö s t l i c h e n 

Sussersten Ende der Uebergangskalk-Formation, wel
che sich von hier durch die ö s t e r r e i c h i s c h e n P r o v i n 
zen im m ä c h t i g e n Zuge verbreitet, k ö m m t die Schwarz-
f ö h r e v o r ; obgleich auch die nachbarlichen Gebirgs
arten derselben einen tauglichen Standpunkt ge
w ä h r e n . 

N o r d w ä r t s w i r d der Kalkstein vom Sandsteine, 
der zur Schwarzkohlen - Formation g e h ö r t , bedeckt, 
g e w ö h n l i c h k ö m m t die S c h w a r z f ö h r e auf d iesen» 
Sandsteine nur da v o r , wo derselbe mit dem Kalk
sleine grenzet, als: bei H e i l i g e n - K r e u t z , Weifsen-
bach in der hintern Brie l u. s. w. 

A n der s ü d l i c h e n Seite bei Schot twien , Glock
nitz und Reichenau sind die den Kalkstein b e g r ä n -
zenden Gebirgsarten verschiedene der Uebergangspe-
r iode a n g e h ö r i g e Gl i eder , a l s : Thonschiefer , Chlo-
r i lhschiefer , Trapparten , Grauwacke , Spatheisen-
s te in , dichter ins k ö r n i g e ü b e r g e h e n d e r Kalkste in , 
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"nd untergeordnete Lager von Weifsstein , und ei
nem sonderbaren Fcldspathgestein. 

N ö r d l i c h von Glocknitz gegen Neunkirchen steht 
eine Nagelfluhe mit sanften Umrissen a n , auf we l 
cher die S c h w a r z f ö h r e v o r k ö m m t , und diese Nagel
fluhe grä'nzet an das von Neunkirchej i gegen N e u 
stadt sich verbreitende ebene Steinfeld , aufwe ichen! 
bei 4000 Joch S c h w a r z f ö h r e n der K u l t u r ihr Dascyrt 
'erdanken. Dieses Steinfeld besteht s ü d l i c h meist a u » 
h>seui Gerolle von Uebergangsgebirgsarten ; je mehr 
* 8 sich aber von Neustadt gegen Piesting ausdehnt, 
aus K a l k g e r ö l l e - Das ä u s s e r s t e Ende des K a l k g e b i r g e » 
bei St. J o h a n n , Saubersdorf, Emerberg, Wol lersdorf , 
Riesling, H ö r n s t e i n bis Enzesfeld w i r d von einer a l t e « 
T en Nagelfluhe, und einer dem Leythagebirge analo-
8 p n Gebirgsbildung bedeckt. J ü n g e r e Nagcliluhe-
Ablagerungen finden sich in den T h ä l e r n von P o l l e n 
stein, Pernitz, u. s. w. wo die S c h w a r z f ö h r e ü b e r a l l 
V o r k ö m m t . A n die ä l t e r e Nagelfluhe oder Breccia 
*t»d den Leythakalk endlich sind die t e r z i ä r e n G e 
birge mit ihrer ungeheuren Menge von Verste inerun-
Een angelehnt. 

Boden. 

D i e S c h w a r z f ö h r e n immt fast mit jeder Bodenart 
vor l icb , nur die zu nasse ist ihr zuwider. Nach der 
"Verschiedenheit des Bodens ist aber ihr Wachsthuin 
^nd die Beschaffenheit ihres Holzes sehr m a n n i g l ä l -
*'g; am meisten scheint ihr der B o d e n , der aus dem 
Kalksteine entstehet, zuzusagen , und sie w i r d i n 
*hm u m s o vo l lkommener , als diese Bodenart tief
g r ü n d i g e r i s t ; obgleich sie schon auf Kalkfelsen , w e l 
che kaum eine lockere Erde deckt, sich vorfindet. 
A u c h der aus Sandstein entstandene Boden g e w ä h r t 
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i h r einen trefflichen Standpunkt , auf welchem sie 

den ü b r i g e n liefwurzelnden Holzarten an G r ö ß e 

gleich kommt , dabei aber nie das feste und harzhal-

tige Holz e r h ä l t , als auf dem Boden der Kalkgebir

ge; selbst mit dem seichten Boden des GrUiistein" 

n i m m t sie vor l ieb; auf der Nageltluhe von Glock ÜH 

gedeiht sie sehr gut , ja selbst in dem magern Stein-

felde bei Neustadt, welches nur eine geringe Decke 

von Dammerde hat , und dessen Gerolle mit sehr we

nig E r d e i n Verb indung ist, erreicht sie doch in hun

dert Jahren. 8 bis 9 Klaftern an H ö h e , und einen 

Durchmesser von 10 bis 12 Zol len. D ie Aussaalen 

kommen in dem magersten K a l k g e r ö l l e , obgleich 

k ü m m e r l i c h , fort; freudiger w ä c h s t sie auf der Kalk-

nagelf ldhe, z u m a l , wo sie einen t i e f g r ü n d i g e r e n Bo

den findet. D e r Boden der t e r z i ä r e n Gebirge, ob

gleich derselbe f ü r die S c h w a r z f ö h r e geeignet w ä r e » 

w i r d d e m A c k e r b a u gewidmet. 

D a man die S c h w a r z f ö h r e besonders auf den 

Kalkgebirgen verbreitet findet: so scheint sie dadurch 

ihre Vorl iebe f ü r den Kalkboden zu b e s t ä t t i g e n . Be

aufmerksamem Beobachten lindet man sie i n diesen 

Gebirgen , aber v o r z ü g l i c h nur an jenen Stellen ver

bre i te t , welche wegen ihrer Seichtigkeit nicht zum 

Standpunkte tiefwurzelnder Holzarten dienen können» 

sie selbst zeigt an solchen Stellen nie den herrlichen 

W u c h s , den sie in den t i e f g r ü n d i g e r e n Bodenarten 

hat. Ihre Verbreitung scheint also mehr in der ge

n ü g s a m e n N a t u r , als in der E i g e n t ü m l i c h k e i t des 

Kalkbodens g e g r ü n d e t zu seyn; sie b e g u ü g t s ich , bei 

ihrer Vorl iebe f ü r einen trockenen B o d e n , mit e inen» 

seichten Boden , den die andern Holzarten v e r s c h m ä 

hen ; auch siedelt sie sich nur da a n , wo sie e i n e » 
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Boden findet, den noch keine andere Vegetation 
deckt; die Kalkberge, welche wegen der Steilheit 
ihrer Abhänge einen wunden Boden der Schwarz
föhre darbieten, haben sehr viel zu ihrer Verbreitung 
beigetragen. An schattigen Seiten , wo die Schwarz
föhre mit ihren befestigenden Wurzeln, die Produkte 
der während ihres Wachsthums fortgesetzten Verwit
terung anhäufte, und den neu erzeugten Boden mit 
dem D ü n g e r , den sie lieferte, verbesserte, wird sie 
Dach einem unbedachtsamen Abtriebe von andern 
Holzarten, am gewöhnlichsten von der Buche, ver-
dränat. oder durch einen dichten Graswuchs an ihrer 
Verjüngung gehindert. Eine Menge Schwarzföhren-
v'alduugen haben sieh so in Buchenwaldungcn umge
wandelt, oder sind kahle, dicht beraste Flächen, v. cl-
c^c, ohne Hilfe des Forstmannes, der Schwarzführe 
jede weitere Ansiedlung versagen. 

Lage. 

Die Schwarzföhre liebt eine freye sonnige Lage-, 
*a den Vorbergen gegen W i e n , wo das Klima mil . 
der ist, kömmt die Schwarzföhre in jeder Lage vor, 
Wenn nur der Boden mehr trocken als feucht ist, 
°bschon sie auch hier die südlichen Seiten vorzieht. 
•"n den rauheren Gegenden gegen den Schneeberg, im 
R'osterthal, bei Guttenstein, im Pernitzcr Thale etc. 
kömmt sie in geschlossenen Beständen nur an den 
®W, Südost - und Südwest l ichen Seiten vor. In die-
S e n - hintern Gebirgen, wo sie in Beständen von aus
gezeichnetem W ü c h s e v o r k ö m m t , steigt sie weit über 
d i e Weifsföhre hinauf. 

Krankheiten. 

Die Schwarzführe ist noch dauerhafter, als die 
»Veifsföhre ; nirgends fand ich auf meinen Wände-
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rurigen kern - oder roth-faule S c h w a r z f ü h r e n . I° l 
Grabenweg n ä c h s t Pottenstein bemerkte ich zwar 
einige abgestandene S t ä m m e , die aber einzig durch 
die Mifshandlung e i g e n n ü t z i g e r Harzreisser den Tod 
fanden. D ie R a n d b ä u m e i m Fahrawald (Vohren' 
w a l d ) n ä c h s t Neustadt werden durch die daselbst 
herrschenden heftigen W i n d e in dem losen Bode" 
an ihrem Wurzelsysteme b e s c h ä d i g e t , und s terben» 
nachdem sie ein paar Jahre vorher g e k ü m m e r t haben-

Im Gegentheile findet man mehrere Beispiele v o ° 
ungemeiner Ausdauer dieser Kie fer ; i m Steyermark 
i m M ä r z t h a l e bei Kindberg wurden vor ein paar 
Jahren die S t ä m m c h e n einer hoffnungsvollen Saat im 
Urschiefergebirge durch einen u n g e w ö h n l i c h grofsen 
Hagel an ihren Gipfeln und Aeslen abgeschlagen, und 
doch stehen sie g e g e n w ä r t i g , nach einer zuver läfs '* 
gen Nachricht des dasigeu F o r i t k r e i s k o m m i s s ä r s , wie' 
der vol lkommen erhol t , und i m s c h ö n s t e n \VaehS' 
thume. > 

Bei Neustadt hat die Phalaena bombyx pini in* 
Jahre 179a die jungen Ansaaten vollends der Nadeln 
beraubet , denselben aber dadurch keinen andern 
Nachtheil z u g e f ü g t , als dafs tie die P f l ä n z c h e n un» 
einen Jahreszuwachs brachte, denn im folgenden 
Jahre trieben diese schon verloren gegebenen F ö h r e n 
freudig wieder aus, und g r ü n e n heute n o c h , gleich 
den ü b r i g e n damals verschont gebliebenen Unweit 
Furth sieht man mehrere starke, vor u n g e f ä h r 3o 
Jahren geharzte, s p ä t e r aber unges lockt gelassene 
S t ä m m e , welche nach der ü b l i c h e n Harzungsart f a « 
s/5 an ihrer S t a m m f l ä c h e bis auf den Spl int ent-
b l ö f s t w u r d e n , seit jeuer Zeit sich aber so vernarb
t e n , dafs mau g e g e n w ä r t i g nur einen schmalen Strei

fen» 
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I 2 C 

f e n , welchen die beiderseitig zusammengewachsenen 

Rinden bilden , wahrnimmt. 

Feinde. 

Aus der Zahl der f o r s t s c h ä ' d l i c h e n Insekten sind 
bis jetzt nur sehr wenige bekannt, welche der S c h w a r z « 
"ihre nachstellen; das wichtigste hievon ist die Pha-
•taena bombyx p i n i , deren Raupe i n dem sehr dicht 
bestandenen Anbaue auf der Ebene zwischen N e u 
stadt und Neunkirchen sich in ungeheurer Menge ein
end , und denselben beinahe ganz kahl abfrafs. U m 
einer g r ö f s e r e n Verbre i tung dieses Insekts vorzubeu
gen, wurde damals das Abbrennen dieser jungen 

aldtheile anbefohlen, und zum T h e i l a u s g e f ü h r t ; 
einige der E i g e n l h ü m e r unterliefsen die E r f ü l l u n g die-
, c s Auftrages, und retteten so ihre Saaten, welche 
l n s gesammt im folgenden F r ü h j a h r e neu antrieben-
Auch die Kieferneule (Phalaena bombyx spreta) ist 
> n derselben Gegend klumpenweise an den Aesten i m 
^ u n i u n d J u l i bemerkt w o r d e n ; sie verzehrte die i m 
^ay gewachsenen Nadeln , ohne defshalb den S c h w a r z « 
ft'hren einen g r ö f s e r e n Schaden, als ihre V o r l ä u f e r i n , 
*u verursachen. A u c h der Fichten borken k ä f e r (Hyle-
S l n ' i s piniperda) bohrt sich in die z w e i j ä h r i g e n T r i e * 

und verursacht dadurch das A b d o r r e n der Zwei" 
V o n dem gemeinen B o r k e n k ä f e r (Bostrichus ty_ 

^graphus et pinastri) habe ich keine Spur gefunden. 
Ü e b r i g e n s w i l l man wissen, dafs den jungen Pflanzen 
die Ameisen dadurch s c h ä d l i c h werden , dafs sie die 
• » t t i g e n Knospen angreifen und ausfressen, w o v o n 
l c h mir jedoch bis zur Zeit keine Ueberzeugung habe 
^schaf fen k ö n n e n . Im Gebirge klagt man nirgends 
"ber Insektenverheerungen, 
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Benützung. 
Die S c h w a r z f ü h r e ist unstreitig der harzreichste 

Baum in E u r o p a ; 80 bis 90jährige x Stamme liefern» 
nach meinen bestimmtesten Erfahrungen , auf einem 
lehmigen K a l k b o d e n , 6 bis 9 Pfunde j ä h r l i c h an Har-
ze, wobe i der . geharzte Stamm so kienig w i r d , daß 
er von Theerschwelern und Kehlenbrennern viel 
theurer als der ungeharzte bezahlt w i r d . Das Hol 1 

der ungeharzten S c h w a r z f ö h r e , welches am Rande 
weifsge) b l i ch , dem Kerne zu ros tge lb , sehr harzi?' 
ferners grob und langfasrig, zäh und fest ist, wir" 
als Bauholz i m T r o c k e n e n , besonders aber i m VVa 5 ' 
ser mehr als das Lerchenholz g e s c h ä t z t , und im le"" 
tern Falle zu B r u n n r ö h r e n , Wasserleitungen sehr g e' 
sucht und gut bezahlt. Das Holz giebt ferner dauer-
hafte Pfosten, Bretter, Wasserrad - Schaufeln etol 
die stark'gewachsenen S t ä m m e werden zu W e l l e n uu1* 
P r e f s b ä u m e n sehr gesucht. A l s Brennholz giebt e i 

eine schnelle andauernde Hitze, brennt mit ungeme ) r t 

heftiger F l a m m e , erzeugt aber sehr viel Rufs. P ' e 

S t ü c k e , so wie auch ganze S t ä m m e , zumal jene, .wel
che auf trockenem Boden gewachsen sind , und d>e 

etwa ihres Wuchses wegen keine andere Verwes ' 
dung zulassen, werden als Kienholz zur Beleuchtung 
i n der Gegend ihres Vorkommens verwendet , ode f 

aber in den nahe liegenden S t ä d t e n , besonders in der 

Hauptstadt , sehr gut verwerthet. 

Die Besorgung der e r l ä u t e r n d e n Kupfer hat der» 
jedem Botaniker r ü h m l i c h s t bekannte Oesterreich* 
hochverdiente Landesphythograph und Kustos des k.k* 
Naturalienkabinels H e r r Leopold T r a t t i n n i c k i 
m e i n verehrtester Freund ü b e r n o m m e n und deren 
Aufnahme i n sein vortreffliches, jedem Forstmanne 
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nicht genug zn empfehlendes W e r k : D i e Holzpflan
zen des ö s t e r r e i c h i s c h e n Kaiserthums, bestimmt. 

Anmerkung: Ueber die forstliche Behandlung, 
das specifische Gewicht des Holzes und der K o h 
le , ü b e r das Harzen , Theerschwelen und K o h 
lenbrennen werde ich meine Bemerkungen n ä c h 
stens in einer Zeitschrift bekannt machen. 

Franz Höfs, k. k. Professor. 

Ankündigung und Ferzeichnifs des Sieb er i-

s che n grofsen neuholländischen Herbariums 

von 480 Arten. 

Dieses H e r b a r i u m , seit zwei Monaten die angele
gentlichste B e s c h ä f t i g u n g von 5 Personen , ist bereits 
l l J i Schlufse und besteht aus 5 Sektionen, wovon die 
e r ste 100 A r t e n , darunter 28 neue z ä h l t , und aus 
holzigen schweren G e w ä c h s e n besteht. Die zwcyte 
Sektion e n t h ä l t 200 Pllanzenarten aus verschiedenen 
Famil ien, und die 5te den Rest von 180 Arten , von 
denen 34 M i m o s e n , und 16 Eucalyptus A r t e n den 
SChlufs machen. 

Ausser den Proteaceen, Ba-nksien, Grev i l l e en , 
^ersoonien, mit welchen das Herbar ium beginnt , 
s ' n d die Leguminosen, 78 an der Z a h l , die Zierde 
dieser ausgezeichneten Sammlung. Sie sind s ä m r n t l i c h 

1 0 1 - Nummerzetteln versehen, welche mit dem N a m e n 
des Verzeichnisses ü b e r e i n k o m m e n . V o n den 480 

Arten werden u n g e f ä h r 45 noch nicht benannt und 
bestimmt seyn. D a die Kosten dieser Reise sehr be
deutend gewesen s i n d , so kann dieses H e r b a r i u m , 
v ° n so ausgezeichneten G e w ä c h s e n , wie nachstehendes 
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Verzeichnifs lehrt , auch nur in einem Preifse ange
schlagen w e r d e n , welcher zwar in fl. C M . oder nach 
T h l . s ä c h s . lautet, aber nach Guineen und Pfunden , 
welche allein in N e u h o l l a n d , der theuersten aus al
l en englischen Colonien, im Nennwerthe stehen, an
geschlagen und berechnet w i r d . 

D a G r ä s e r und Cyperaceen, davon ausgeschlos
sen s i n d , und eine eigene Sammlung ausmachen, SO 
werden Liebhaber dieselben zu nehmen nicht gebun
den seyn, und i m Vergle ich der _Capischen und an« 
d e m Tropenf loren , von welcher das 100 16 Thlr* 
kostet, den Preifs von 20 T h l . die Centurie sehr 
m ä f s i g finden, wornach die Sammlung 120 T h l . oder 
180 fl. C M . zu stehen kommt. 

V o n dieser N e u h o l l ä n d e r Sammlung giebt es 
aber zweyerley , von der ersten und aten Klasse. 
D i e Sammlung der iten Q u a l i t ä t kostet 120 T h l . und 
der 2ten Klasse ioo T h l . Erstere unterscheidet sich 
indessen blofs durch die GröTse der E x e m p l a r e ; voll
s t ä n d i g sind beide und gleichartig, ausser jenen 
herrscht kein anderer Unterschied. 

D a ich jedoch die A b n a h m e , u n d den Ent-
schlufs dazu Jedermann zu erleichtern w ü n s c h e , so >*• 
festgesetzt; dafs bis i ten May 1825, die Sammlung 
i t er Klasse um 100 T h l . und die der aten Klasse ut» 
80 T h l . abgelassen, werden w i r d . Nach dieser Zeit 
w i r d der Preifs ohne alle R ü c k s i c h t auf 120 und i ° ° 
T h l . e r h ö h e t werden. 

Diese Einrichtung habe ich defshalb v e r a n s t a l t e t » 
w e i l es m i r lieb w ä r e , zu neuen Unternehmungen 
die erforderlichen Summen zu erhal ten, als auch die 
darauf haftenden bedeutenden R ü c k e r s l a t t u n g s k o s t e n 
zu erschwingen, nicht m i n d e r , indem ich wahr-
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s che!nKcher W e i s e g e n ö l h i g f werden d ü r f t e , Dresden 
in verlassen, wodurch die Kosten und die Zusendun
gen aus Prag h e r , minder leicht vermittelt w e r d e n 
d ü r f t e n . 

Herbarium Florae novae Holtandiae. 

l 
a 
3 
4 
5 
6 
7 
8 
9 

10 
11 
la 
13 
U 
15 
16 

-7 
18 
-9-

-1 
aa 
a3 
a 4 
a5 

« 5 
a 7 

3 9 » o 

3 i 

Banksia spinulosa. 
— aemula. 
— australfs. 
— integrifolia. 
— oblongifolia. 
— CunnighamiSbr. 
— ericaefolia. 
— marginata. 
— paludosa. 

Hakea acicularis. 
— pachyphyllaSbr. 
— dactyloides. 
— pugioniformi*. 
— gibbosa. 

Lomatia silail'olia. 
— longitolia. 

Isopogon anethifolius. 
— anemonefolius. 

Petrophila pulchella. 
— pedunculata. 
— sessilis Sbr. 

Thel apea speciosissima. 
Xylomel ium pyriforuie, 
Lainbertia formosa. 
Grevillea daphnoides. 

Sbr. 
— laurifolia Sbr. 
— ferruginosa Sbr. 
— aciphylla Sbr, 
~ ~ phylicoid'es. 
—" linifolia. 
•— punicea. 

5a Grevi l lea a c a n f h i f o l i a « 
Sbr. 

33 — riparia . 
34 — juniperina. 
55 — oleoides Sbr« 
5fl — diffusa. 
37 — biixif'olia-
38 — sericea. 
59 — myrtacea Sbr. 
40 Conospermum tenuifo* 

l i u m . 
41 — longifoliuin. 
42 — taxifolium. 
43 — ericifolium. 
44 — imbricatum Sbr« 
45 — repens Sbr. 
46 Persoonia linearis. 

47 — g l a u c e s c e n s . S b r » 
4 8 » — revoluta. Sbr . 
49 — oxycoccoides. 

Sbr . 
5o — pinifolia. 
5 i — spathulata Sbr . 
5a — m y r t i l l o i d e s S b r « 
53 — gnidioides S b r » 
54 — mollis. 
55 .— arida Sbr, 
56 — hirsuta. 
5 7 

— lanceolata. 
58 — ferruginea. 
59 — acerosa. Sbr* — salicina. 
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Gl Sytnphionemapaludo-
sum. 

62 — abrolanoides. 
Sbr . 

63 — montanum. 
64 Melichrus rotatus. 
65 Stypheliaprocuinbens. 

Sbr 
66 Cryptandria capitata. 

Sbr . 
67 — ericaefolia. 
68 — spinescens.Sbr. 
Cij Dracophyl lutn secun-

duai. 
70 Stenanthera pinifolia. 
71 Pouceletia sprengeli-

oides. 
72 Sprengelia incarnata. 
73 Lysineaiaruseifol ium. 

Sbr. 
74 — pungens. 
jS Styphelia triflora. 
76 — tubiflora. 
77 — longifulia. 
78 — vir idi l lora . 
79 — lata. 0 
80 — latifulia. 
81 Epacris paludosa. 
8a — ruscifolia. 
83 — riparia . 
84 — obtusifolia. 
85 — grandillora. 
86 Styphelia' ? _ 
87 Epacris purpurasceus. 
88 — pulchella. 
89 — microphylla. 
90 — rigida. nsp-Sbr. 
91 — ? 
92 Leucopogon, 
93 ? 

94 I.yssanthe subulata. 
9 5 — sapida. 
96 — strigosa. 
9 7 p 
98 ? 

99 ••.•it •'• 
100 Munotoca elliptica. 

101 Leucopogon appres» 
sus. 

103 — lanceolatus. 
io3 — australis. 

104 — P 
io5 — ericoides. 
106 — m i c r o p h y l l u s « 
107 — virgatus. 

JO8 — fastigiatus.Sbf' 
109 — denudatus Sl)f' 

110 Phebal ium phylieoi' 
des. Sbr. 

111 — clcagnoides. 
Sbr. 

112 — anceps. 
113 — ovatum. Sbr. 
114 Hydrocotyle peduncU' 

Jaris 
J i5 Daucus brachiatus. 

Sbr . 
11C Poranthera a r h n s c ü ' 

la. Sbr. 
117 — l i n a r i o i d e s » 
118 — ericaefolia. 
119 A p i u m p r o s t r a l u m » 
120 Trachytnene incisa. 
121 — ericoides- Sbr« 
122 — buxifolia. Sbl*' 
123 — lanceolata. 
124 — ovala-
125 — myrlifol ia. 
126 — linearis. 
127 Eriocalia minor» 
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' » 8 Er ioca l ia major. 
I2tj f 
i5o p 
•3t Leptomeria aphylla. 
loa — . acida. 
153 _ 
154 — B ü l a r d i e r i . 
155 ? 
loG — acerba. 
l 3 7 Exocarpus stricta. 
Vo n i58 — i 5 i noch un

bestimmt. 
*-« Utricularia ? 
155 ? 
l 5 / 4 Hypoxis hygrometrica. 
155 P 
15(5 P 

157 p 
•58 Cyrtosfylis reniformis. 
1 5 9 Acianthus fornicatus. 
16 0 ? 

•6» Glossodia minor. 
1G2 — major. 
l ß 5 Caladenia coerulea. 
l 6 4 — alba. 
«65 Diuris maculata. 
I6fi — elongata. 
l 6 7 Prassaphyllum elatum. 

Thelymitra ixioides. 
Sbr. 

1 6 9 Laxmannia gracilis. 
170 ? 
* 7 » Samolus litteralis. 
1 7 - Stylidium tenuifolium. 
J ? 3 Triglochin tilifolium. 
J 7 4 ? 
-7- ? 
*?ö Drosera petiolaris. 
*?7 — pedata. 
*78 Lobel ia . 

1/9 
180 
181 
182 
183 
184 
185 

186 
187 

188 

189 
190 
191 
192 

193 
194 

195 
196 

197 
198 

199 
200 
201 
202 
203 
204 
2"5 
206 
207 
so8 

209 
210 

211 
212 

Lobel ia dentafa. 
V i o l a betonicaefolia. 

— hederacea. 
Euphrasia paludosa. 

— speciosa-
•Scoparia anstralis. 
Chloanthes lavandu-

laefolia. S b r . 
— Stoechadis. 

Prostanlhera enipetri-
folia. 

— linearis. 
— incisa. 
— retusa. 

Homigenia purpurea. 
l lubus ribesifolius. 

S b r . 
Sowerbea juncea. 
Thyssanothus t ü b e r o -

sus. 
Elandfordia nobil is . 
Pattersonia sericea. 

— glabrata. 
Dianel la revoluta. 

— laevis. 
Stypandra uinbellata, 

— caespitosa. 
— glauca. 

Pimelea curviflora. 
— linifolia. 
— ligustrina. 

Pomaderis malifo-
iia. Sbr. 

— elliptica Sbr. 
— intermedia, 

S b r . 
— aspera. Sbr . 
— ligustrina. S b r . 
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s i 3 P o m a d e r ! « tnallfolia 
varietas. Sbr . 

a i 4 — ferruainosa. 
Sbr . 

a i 5 — phyllireoides. 
Sbr. 

ai6 — obscura. Sbr. 
317 Commersonia Fraseri. 

Sbr . 
318 Cassylha glabella. 
319 Tristania sa l i c i to l i a« 
aao — neriifolia-
221 Pittosporuin undula-

tum. 
332 Myoporutn acurnina-

tum. 
323 — ellipticum. 
324 Dampieria ferruginea. 
235 Scaevola hispida. 
326 Dampier ia stricta. 
327 — ovalifolia. 
328Goodeniah( terophylla 
329 — stelligera. 
330 — bel'idifolia. 
331 — decurrens. 
a32 — ovata. 
233 Moenoeeras lyrata. 
234 Tetratheca ericaefolia. 
235 — junc 'a. 
s36 — denticulata. 

Sbr. 
237 Correa alba. 
a38 — virens. 
239 — » p e c i o s a . 
240 Lasiopetalum dasy-

phyl lum. 
341 Loranthus pendulus. 

Sbr . 
34a — eucalyptifolius. 

Sbr. 

243 Loranthus congener. 
Sbr. 

244 — celastroides. 
Sbr. 

245 Stackhousia monogyna. 
246 — spathulata. 
247 Xanthosia pilosa. 
248 — niontana. Sbr« 
249 — ? 
a5o Opercnlaria umbe l la fa« 
a 51 — rubioides. 
252 Pelargonium australe« 
s53 Stylidium l i n e a r e « 
2 94 Solanum pungetiunn 
255 — laciniatum. 
256" Panax sambucifolius. 

Sbr. 
2.67 — ledifolius. Sbr« 
258 — tomentosus. 
989 — 
260 Ceratopetalum gumi' 

ferum. 
261 
262 Myrsine variabilis. 
263 Psychotria loniceroi-

des. Sbr. 
264 Phyllanthus IhyrnoideS' 

Sbr. 
a65 Tecoma australis. 
366 Wes lr ing ia rosrnari-

niformis-
267 Clerodcndron tomen-

tosum. 
268 Avicenia tomentosa. 
269 Calicoma serratifolia* 
370 — 
371 Dodonea cestroides. 

Sbr. 
27a -— laurina. Sbr . 
273 Clematis aristata. 
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2 74 Cryptocarya glauces-
cens. 

» 7 5 
-76 
a 77 

Beckea diffusa. Sbr. 
— diosmoides. 

Sbr. 
— carnosula. Sbr. 
— fasciculata.Sbr. 
— trichophylla. 

Sbr . 
—- spinosa. 
— microphylla. 

Zieria microphylla. 
D a r w y n i a fasciculata. 
Cal i tr ix . 
Baucra microphylla. 

— rubioides. 
s 88 Zieria rosmarinoides, 

Sbr . 
»• lanceolata. 
- angustifolia. 

Sbr. 
- laevigata. 

-78 
2 79 
a8o 

-81 
-8a 
a83 
-84 
385 
386 
287 

289 
390 

a 9 i 
a 9 a 

295 
a 94 
3 9 5 

a 96 

a 9 7 

398 

5 Oo 
3oi 
3oa 

3o5 Erioslerilon hispidu-
l u m . Sbr. 

.106 — nerioides. Sbr. 
307 Philotheca microphyl 

la Sbr. 
308 — salsolifolia. 
509 Leptospermum. 

010 — 

303 
304 

C r o w e a saligna. 
Eriostemon salicifo-

l iu in . 
Baronia byssopifolia. 

Sbr. 
— triphylla. Sbr . 
— serrulata. 

polygalaefolia. 
floribunda.Sbr. 
pinnata. 
microphyl la . 

Sbr. 
— ledifolia. 

Eriostemon buxifo-
l i u m . 

3oi 
3oa — 

3 n 
3l2 
5i5 
314 

315 
3.6 
3.7 
318 
3 1 9 

5 20 
321 
3aa 
3a3 
52.4 
325 
326 
3 a 7 

3a8 
529 
35o 
33i 
33a 
333 
354 
335 
556 
557 
338 
3 3 9 

040 
341 

— pendulum.Sbr . 

— origanoides. 
Sbr . 

Melaleuca. 

Metrosideros. 

Melaleuca. 

Leptospermum. 
Casuarina. 

•— nana Sbr. 
— paludosa. Sbr . 

Casuarina. 

Senec io» 
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342 
345 

344 
345 
346 Senecio albicans. 
347 Daviesia acicularis. 
048 — acuminata.Sbr. 
349 — latifolia Sbr . 
350 — mimosoides. 
35 1 Bossiena proslrata. 
55z — acuminata.Sbr. 
355 Daviesia ul icina. 
354 Bossiena rhoinhifolia. 

Sbr. 
353 — microphyl la . 

Sbr . 
356 Daviesia apbylla. 
357 Bossiena Scolopen-

druin. 
358 Gompholobium puu-

gens. Sbr. 
359 — tetrathecoides. 

Sbr. 
360 — virgatuui. Sbr. 
36t •— grandi l lorum. 

Sbr. 
362 — erroides. Sbr. 
363 — setifolium. Sbr. 
364 Comesperma cricina. 
365 — compacta. Sbr. 
366 — volubil is . 
367 M i r b e l i a speciosa. 
368 — reticulata. 
36Q 
370 N i m i n a r i a denudata. 
371 M i r b e l i a grandiflora. 
372 Jaksonia scoparia. 

In allem 478 Species. 
300 T h l . sachsisch bis i te 
aber 120 T h l . 

373 Platylobium latifo-
l i u m . 

374 — affine. Sbr . 
075 Havea linearis. 
376 — ferruginea. 
377 Glycine coccinea. 
378 
379 

— monophylla. 
digofera sy lva t i ca» 

Sbr. 
380 — australis. 
381 Kennedia rubicundai 
382 Pultenea proteoides. 
383 — aristata. Sbr. 
084 — echinula. Sbr . 
585 — paleacea. 
386 — scabra. 
V o n 387 — 465 sind laufer 

unbestimmte. Darunter 
kommen v o r z ü g l i c h an 

25 Leguminosen, und 
35 Species Acacien. 
465 Eucalyptus capitel-

lata. 
46C — eugenioides. 

Sbr. 
467 — stellulala. Sbr» 
468 — ornata. Sbr . 
469 — gracilfs. Sbr. 
470 — radiata. Sbr. 
4 7 1 — granularis.Sbr* 
472 — rigida. Sbr. 
473 — stricta. Sbr . 
474 — hirsuta. 
475 ' — p a u c i f l o r a . S b r « 
476 — acervula. Sbr. 
477 — t e r m i n a l i s . S b r « 
478 — virgata. Sbr-
G e g e n w ä r t i g zu haben f i " 

n M a y ; nach dieser 1 e l i 
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A n u n s e r e L e s e r . 

Indem die Redaktion der F l o r a , mit Beseitigung 
a ' l e r u n n ö t h i g c n A n k ü n d i g u n g e n auf ihrem an-

sprachlosen W e g e fort wandelnd, bisher unabla'fsig b e « 

•Bühet war , ihrer Zeitschrift eine immer g r ö f s e r e V o l l 

kommenheit zu verschaffen, suchte sie auch bil l igen 

Wünschen mehrerer Leser zu entsprechen, und gab 
daher in Folge des Wunsches von H r n . v. Haller 

(Flora 1820 S 2o5.) nicht n u r mehrere b ibl iographi

sche Nachr ichten , sondern suchte auch Hrn. Trat-

**'inicks W u n s c h in Mitthei lungen von A u s z ü g e n 
a"s fremden W e r k e n zu entsprechen. (F lora 1824 

3o5.) Ueberdem liefert sie g r ö f s e r e und kleinere 

A u f s ä t z e aller A r t und t r ä g t Notizen und Korrespon

denzen aus allen Wel t the i l en zusammen. D a b e i kann 

ooser Blatt nach Belieben p o s t t ä g l i c h , monatlich, oder 

Quartalweise bezogen w e r d e n , und kosten 24 eng ge

druckte Bogen, so viel macht n ä m l i c h das erste Quar-
t a ' des heurigen Jahrganges aus, hier zur Stelle nicht 

•Behr als 1 fl. 15 kr. R e i c h s w ä h r u n g , so dafs der e in-
Jelne Druckbogen auf 3 kr. zu stehen kommt. — U n « 

'er so vielen Vorthe i l en und B e g ü n s t i g u n g e n sollte 

^ a n b e m ü h e t seyn, unser Blatt , den W e r t h dessel-
e n , von dem kaum eine andere spezielle W i s s e n 

schaft, die nicht Brodstudium ist, ein ä h n l i c h e s aufz

u w e i s e n ha t , erkennend, noch weiters zu verbrei-
, e n » und aufrecht zu erhalten, als die Entstehung c i -
n es neuen Journals zu w ü n s c h e n , das in unserngeld-
8 t t n e n Zeiten den W e g alles Fleisches eben so s i

cher gehen w ü r d e , als die bisherigen J o u r n a l e , 

^ h r b ü c h e r und Konservatorien davon das lebendige 

eispiel geliefert Laben. Es ist uns n ä m l i c h die N a c h . 
r i c h t zugekommen , dafs einer nahmhaften Buchhand-
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lung der Vorschlag gemacht worden sey, eine botani

sche Zeitschrift zu b e g r ü n d e n , die alle vorkommenden 

Schriften *_) aufnehmen solle und bei der man alle 

andern botanischen W e r k e , die Species plantarum 

allein ausgenommen, entbehren k ö n n t e t Unabgese-

hen davon , dafs w i r nicht wfcsen, wie es i n diesen» 

Fal le .unsern armen B ü c h e r m a c h e r n ergehen w ü r d e » 

die auf einmal zu Boden geschlagen w ä r e n , und wo

durch Jedes aufkeimende Talent i n der Geburt er

stickt werden m ü f s t e , glauben w i r i m nachstehenden 

ein Beispiel zu finden, was in diesem Falle das Schick

sal der Botanik seyn w ü r d e . 

De c a n d o l l e f ü h r t i n seinem Syst. naturale 

regn. veget- ( T o m . IT. p. 210.) nach einer Anzeige der 

Denkschriften der Regensb. botan. Gesellsch. i n den 

G ö t t i n g e r gelehrt. Anze igen , die Braya alpina mi-

der Bemerkung auf: „ G e n u s seminibus mihi igno-

I i s , paulu lum adhuc d u b iu m." W ä r e der Verf . an 

die Quelle selbst gegangen, w o ausser einer v o l l s t ä n 

digen Beschreibung, eine, nach allen T h e i l e n , die 

Samen selbst nicht ausgenommen, zergliederte Abbil* 1 

dung , befindlich i s t , so w ü r d e n ganz gewifs jene 

Zwei fe l beseitigt worden seyn. 

In den Denkschriften der botan. Gesellsch. zu Re

gensburg, 1815. S. 183. seq. hat H r . Ritter von Ma r-

t i u s „Polygalae quatuor novae" (Polygala um-

*) „ A l l e einzeln erscheinenden Abhandlungen i n 
einer Zeitschrift abzudrucken, w ü r d e diese s" 
dicke machen, dafs sie allerwenigstens 1000 Exem
plare absetzen m ü f s t e , um nur die Druckkosten ' 
heraus zu br ingen , woran be i der Lauheit des 
Publ ikums nicht zu'denken ist." Isis i8a5. E r * 
stes H e f t Umschlag, letzte Seite. 
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hrosa, varians, pubescens und tranquebarica) v o l l 

s t ä n d i g charakterisirt und beschrieben , auch neben 

Anzeige des Vaterlandes den O r t angegeben, w o h i n 

«>e i m Systeme zu stellen seyen. D e r Verfasser des 

Prodrom. Syst. natur. regn. veget., welcher die E x i 

stenz dieser Pflanzen ebenfalls n u r aus den Güt t . ge

ehrt. Anzeigen kennt, setzt sie ohne weiters unter 

die species dubiae , was er nicht gethan haben w ü r d e , 

^enn er die Quelle selbst benutzt hatte. 

Demnach wol len w i r noch ferner den v. Mar-
tl}*sischen Seh: iften über brasilianische Pflanzen, 

den Nova Acta Phys, Medic. Acad. C. L C. Na-
t u r a e Curios., dann Host's Weiden, Nees v. Esen-

*«CiVi, Hornschucli's und Sturmi Bryologia ger-

' , n a ' u ' c a , Sternberg's Pflanzen der Vor freit u n d 
a , » d r e n m e h r , sehnsuchtsvoll entgegen sehen , nicht 

^ e i f e l n d , dafs uns jene wohlfeile allgemeine bota

nische Zeitschrift , v o l l s t ä n d i g e A u s z ü g e l ie fern, u n d 
d i e ganz unentbehrlichen K u p f e r nachstechen w i r d . 

Bis indessen mit Erscheinung derselben den W ü n -
S c hen aller Botaniker entsprochen und damit das gol

dene Zeitalter der Botanik eingetreten seyn w i r d , 

Sol len w i r nicht anstehen, unsern ganz u n e i g e n n ü t z i -

- e i P l a n ferner zu verfolgen, und mit Hinweisung 
S ü f unsere E r k l ä r u n g i n Flora 1825 S. j5. die M r t w i r -

* u n g aller Botaniker , denen der F lor der W i s s e n -
l c haft am Herzen l iegt , noch ferner mit Zuversicht 

* ü'gegen sehen, 

D i e Redaktion der Flora. 
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A n k ü n d i g u n g . 

Die Beendigung der Flora badensis Gmel. 

betreffend. 

D e r Verfasser dieser F l o r a , H r . Hofr. Gmelirt, 

b e m ü h e t e s i c h , seit Herausgabe der ersten 3 B ä n d e ) 

v o r z ü g l i c h die entferntem Landesgegenden zwischen 

dem M a y n , R h e i n , Neckar und der T a u b e r , die des 

Badischen und H e s s e n d a r m s t ä d t i s c h e n O d e n w a l d e s » 

i m Breisgau, F ü r s t e n b e r g i s c h e n , N e l l e n b u r g i s c h e n » 

i m Bjsler Gebiete nebst denen am Bodensee und den 

benachbarten Gebirgen der Schweiz mit jedem Jahr« 

wiederhohl t zu bereisen, um der Flora badensis die 

h ö c h s t m ö g l i c h s t e V o l l s t ä n d i g k e i t zu verschaffen. 

E r fand seit dem J a h r 1808 — 1824 ü b e r 35" 

Fflanzenarten der 23 ersten Klassen und viele wich

tige A b ä n d e r u n g e n derselben, die nebst den Ergän

zungen und Verbesserungen zu den 3 ersten B ä n d e n 

i n einem besondern Supplement nebst den noch feh

lenden Registern als 4ter Band nachgetragen werden-

Dieser 4te Band ist unter der Presse und w i r d n>>* 

mehrern Pflanzenzeichnungen n ä c h s t e s F r ü h j a h r aus

gegeben. Preifs auf weifsem Papier 5 fl. 3o kr . 

Ferner hat der H r . Verf . ü b e r 49 Jahre auf dieAuf' 

suchung Untersuchung und Vergleichung s ä m m t l i c h e r in» 

Grofsherzogthum Baden und dessen n ä c h s t e n Umgebun

gen vorkommenden kryptogamischen Pflanzen verwen

det, und dieselben nach den v o r z ü g l i c h s t e n W e r k e n älte

ster und neuester Zeit bearbeitet und geordnet. D * 

gegen 3o Zeichnungen dazu geliefert und das ganze 

W e r k v o r z ü g l i c h ausgestattet werden soll, so e r ö f f n e n 

w i r hiemit f ü r diese Beschreibung der C r y p t o g a m e n » 
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Welche a dicke; Bä'nde i n gr. 8. gibt, eine Subscription, 

und stellen den Prel is f ü r alle Bestellungen, welche 

durch Buchhandlungen oder direkte bei uns e inkom-

ffieu bis 1. May 1825 f ü r beide B ä n d e auf y f l . N a c h 

A b l a u f des Termins w i r d der e r h ö h e t e Ladenpreis 

eintreten. 

D ie isten in den Jahren i8o5 — 1808 erschienenen 

3 B ä n d e mit A b b . kosten auf milchweifsen Papier 14 fl. 

der /fte B a n d , welcher Register und Supplement ent

h ä l t und dieses F r ü h j a h r erscheint, kostet 5 fl. 5okr . 

« o h i n Preis der ersten 4 B ä n d e 1 g fl . 3o kr. U m die 

Anschaffung des ganzen W e r k s zu erleichtern, w o l l e n 

w i r diese 4 B ä n d e allen denjenigen, welche zugleich 

auf die beiden B ä n d e der Kryptogamen subscribiren 

und sich direkt an unsre Handlung wenden bis i t e n 

May j8a5 gegen gleich baare Zahlung f ü r die gemin

derte Summe von 14 IL erlassen. 

Die beiden B ä n d e der Kryptogamen werden mit 

tinem 2ten T i t e l versehen , und man w i r d durch die 

Subscription hierauf nicht f ü r die A b n a h m e des gan

zer« W e r k s verpflichtet. 

K a r l s r u h i m Jan . 1825. 

Chr . F r . M ü l l e r s c h e Hofbuchhandlung. 

V o n meinem W e r k e : Getreue Darstellung und 

Beschreibung der in der Arzneykunde gebräuchli

chen Gewächse, wie auch solcher, welche mit ihnen 

Verwechselt werden können, ist die C5 — 68. L i e 

ferung, als die erste H ä l f t e des 9. Bandes, w o r i n n n u n 

•ehon viele der wichtigsten fremden A r z n e y g e w ä c h s e 

Vorkommen, erschienen. W e r durch postfreye Briefe 

* l c h an mich selbst wendet , dem ü b e r l a s s e ich das 
G anze (nicht allein auf e inmal , sondern auch nach 
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u n d nach i n einzelnen B ä n d e n ) noch tum P r ä n u m e r a -

tionspreis, der f ü r jede Lieferung 1 T h l . Preufs. Cour. 

B e t r ä g t . 

Dr. F. G. H a y n e , 

Professor au der U n i v e r s i t ä t zu Berl in« 

Rafinesque, Nachricht an Naturforseher aus 
Nordamerika. 

E r ist Professor an der U n i v e r s i t ä t zu Lexington 

i n Kentucky, gedenkt dort einen botauischen Garten 

anzulegen und w ü n s c h t dazu B e i t r ä g e an S ä m e r e y e n 

oder W u r z e l n von Nutz - Ptlanzen oder auch solchen, 

die sich durch besondere S c h ö n h e i t auszeichnen. Wa> 

m a n ihm zugedacht, sende man an die Herren Gor-

don und Grant in Neu - Orleans , oder an die 

H e r r e n Feh i n und L e u g e s k e in P h i l a d e l p h i a » 

E r verspricht Gegensendungen von andern Ptlanzen 

zu machen, w o r ü b e r er einen Katalog hat drucken 

lassen. 

A u c h w i l l er ein naturhistorisches Museum anle' 

gen , und w ü r d e daher allenfalls dankbar B e i t r ä g e 

aus allen drei Reichen aufnehmen und dagegen eine 

gleiche Zahl Natural ien seiner Gegend schicken. 

Konchi l i en , auch Fossilien aus Kentuky , Poli' 

p i t e n , Pflanzen aus seinem ü b e r zehn tausend Nun»' 

m e r n z ä h l e n d e n Herbar ium , darunter 45 neue Spe' 

cies B ä u m e und G e s t r ä u c h e , zwey neue Gattungen 

Cardiolepis und Cladrastis. Unter den krautartige1* 

Pflanzen eine Menge neuer Gattungen u n d A r t e n . 
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